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Wissenskooperationen Allgemeines

Initiator und wissenschaftliche Begleitung:
Prof. Dr. Egon Endres, Katholische Stiftungsfachhochschule München, Abt. Benediktbeuern

Prinzipien:

� Wechselseitige Lernpartnerschaft:
Informations- und Lernaufenthalte (3 - 10-tägige Hospitationen) werden wechselseitig 
organisiert (nicht nur in einer Richtung, wie etwa beim Projekt „Seitenwechsel“, bei dem nur in 
der sozialen Institution hospitiert wird)

� Fokussiertes Lernen:
Die Hospitationen werden durch konkrete, individuelle Lernziele vorbereitet und geplant 
(Inhalte, Dauer, Vorgehensweise)

� Begleitung und Moderation:
Die Auswahl der Hospitationspartner erfolgt durch die Initiatoren nach möglichst passenden, 
komplementären Lernzielen, die Hospitationen selbst werden intensiv vor- und nachbereitet 
und begleitet.
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Wissenskooperationen Praxisbeispiel

Personen

Institutionen

Motivationen

Lernziele

Subjektive 
Zufriedenheit

Horst Girmann Robert Holzapfel

HypoVereinsbank AG
(Leiter der zentralen 

Personalentwicklung)

„Grundsatzthema/Experiment 
der Personalentwicklung“

Führung, Organisation in 
einer sozialen Institution

Lebenshilfe Bad Tölz e.V. 
(Leiter des Wohnheims für 

geistig behinderte Menschen)

„Lust auf was völlig Fremdes“

Veränderungsmanagement, 
Potenzialauswahl in einer 

Bank

sehr hoch sehr hoch
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Wissenskooperationen Spontane Erlebnisse

Horst Girmann

Robert Holzapfel

� „So professionell kann man Potenzialanalyse betreiben !“
� „So eine systematische Potenzialförderung wünschte ich mir auch !“
� „Individuelle Leistungsunterschiede müssen also kein Tabuthema sein !“

� „Mit soviel Herzlichkeit und Empathie bei der Betreuung der Behinderten 
habe ich nicht gerechnet (keine Verrichtung einer Serviceleistung) !“

� „So ein intensives „Sinnerlebnis in der Arbeit“ haben wir i.d.R. nicht !“
� „So harmonisch „familiär“ arbeiten die hier !“
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Wissenskooperationen Wertvolle „Nebeneffekte“

� Wechselseitiger Abbau von Vorurteilen
Die stereotypen Vorstellungen von der jeweils anderen Person und ihrer Organisation als 

auch die typischen Berührungsängste wurden durch echtes Kennenlernen abgebaut

� Wechselseitiger Aufbau von Verständnis und Anerkennung
In der Hospitation wuchs die Anerkennung für die professionelle Leistungserstellung 

(Behindertenbetreuung auf der einen Seite, Führungskräftepotenzial-Einschätzung auf der 

anderen). Das zog eine generalisierende Veränderung der Einstellung ggü. der Organisation 

und der ganzen Branche nach sich.

� Erkennen der jeweiligen organisationsspezifischen Stärken und Schwächen
Sehr schnell wurden organisationskulturelle Unterschiede als spezifische Stärken oder 

Schwächen identifiziert (z.B. in der Bank: Der positive und anerkennende Umgang mit 

überdurchschnittlicher Leistung aber auch der hohe Anteil an „Politik“; andererseits in der 

Lebenshilfe e.V. die hohe Konsenskultur aber auch das eher schwächer ausgeprägte 

Effizienzstreben bei Besprechungen)

� Situative Organisationsberatung laufend möglich
Die „Außensicht“ ermöglicht es zum Teil, mit einfachen Fragen sehr kluge Fragen zu stellen, 

die eine bis dahin als schwierig erlebte Problematik plötzlich als lösbar zeigt
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Wissenskooperationen Was sie leisten und was nicht !

Wissenskooperationen - Nutzen

� Eine Fülle von Anregungen und Ideen für Innovationen in der eigenen 
Organisation !

� Konstruktive Reflexion der eigenen Organisation (ihrer Kultur und Struktur), 
wird durch den Perspektivenwechsel möglich (je unterschiedlicher der Kontext, 
desto höher die Erkenntnisse

� Wechselseitiges Feed-Back über die persönliche Wirkung
� Einen neutralen, wertvollen Ansprechpartner mit einer „ Außenperspektive“

Wissenskooperationen - Was sie nicht leisten !

� Die Hospitation in einer sozialen Institution erzeugt keine Soziale Kompetenz !
� Die Hospitation in einer wirtschaftlichen Institution erzeugt keine Management-

komptenz !
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